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Landarbeiter und Landwirte.
Von Regierungs ;a! Grimm.

Leit Frühjahr 1919 ist die breite Oeffentlichkeit häufiger
durch Nachrichten über Arbeitseinstellungen in der Landwirt¬
schaft beunruhigt worden. Aus den sich, immer widersprechen
den, meist zu parteipoitiischen Zwecken gefärbten Mitteilungen,
war es fast unmöglich, ein tatsächliches Bild über die einzel¬
nen Stieikfälle zu gewinnen, von denen etwa 70 an Zahl
über lokale Bedeutung hinausgingen , darunter wiederum 6,
die größere Gebietsteile umfaßten und ohne Zweifel bedeu¬
tende landwirtschaftlicheWerte vernichteten. Zum Verständ¬
nis Streitfragen scheint es angebracht, die Beweggründe,
durch die Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganisationen sich
bestimmen ließen, näher zu betrachten, um auf Grund dieser
Betrachtung Wege zu finden, die eine Ausgleichung der
Gegensätze ermöglichen.

Die beiden Landarbeitergewerkschaften, der etwa 600000
Mitglieder zählende sreigewerkschaftltche Deutsche Landarbei-
rerverband und der aus 135 000 Mitgliedern bestehende
christlich-gewerkschaftliche Zentraloerband der Landarbeiter,
find Organisationen , die in der Hauptsache erst im Laufe des
ietzten Jahres geworden sind, ihr innerer Aufbau hat mit der
überhastenden Entwicklung nicht Schritt halren^könneir, und
weite Massen ihrer Mitglieder sind noch undiszipliniert, oft¬
mals fehlt es auch den örtlichen Leitern der Bewegung, die
aus Mangel an Zeit nicht ausgebildet werden konnten, an
Sachverständnis und Verantwortlichkeit. Wenn auch die
Zentralstellen der Verbände vom besten Willen beseelt sein
mögen - - mit ihrem, häufig noch mit anderen, nicht weniger
wichtigen Aufgaben belastenden Personenmaterial , mit ihrem
Arbeitsmaterial und den angewandten Methoden ist ihnen
bisher eine wirtschaftliche Durchdringung des Problems und
damit eine Verwertung der Untersuchungsergebnifsein der
Praxis unmöglich gewesen. Insbesondere hat der Landarbei¬
terverband, was historisch verständlich ist, zu Beginn seiner
Tä ' igkert den gesamten Fragenkomblex allzusehr voni Stand¬
punkt des industriellen Arbeiters aus behandelt und hat —
wie in den „Sozialistischen Monatsheften " gesagt wird —
die Landarbeiterschaft „mit Verständnis für die wirtschaftlichen
Bedürfnisse des deutschen Volkes, die höher stehen, als lieb-
gewordene Vorstellungen, die eine sozialistische Propaganda
während zweier Menschenalter in den Arbeitern erzeugt hat,
zu erfüllen" gewußt. Die belriebsorganisatorischen Grund¬
fragen der Landwirtschaft, das berechtigte Rentabilitätsstre¬
ben und die Auffassung, daß der geschlossene landwirtschaft¬
liche Betrieb, die Gmswlrtschast, nicht nur ein wirtschaftliches,
sondcin auch ein soziales Organ darstellt, ist den Arbeitneh¬
mern in ihrer Gesamtheit nicht genügend bewußt geworden.
Wichtiger als d'e Behandlung des Lohnproblems (gesundes
Verhältnis zwischen Barlohn und Deputat , Prämiensystem
und Normalarbeitstag als Lohnbemessungsgrundlage), ist
eine verständige Behandlung der Acbeüszeitfrage. In diesen
erwähnten Punkten hat ernste, sachliche Aufklärungs- und
Erziehungsarbeit der Arbeiterverbände ohne Agitationsbei¬
geschmack einzusetzen, dem einzelnen Arbeiter muß eS klar
»erden , daß mangelnder Produktionsersolg den Tod jeder
Sozialpolitik bedeutet.

Die landwirtschaftlichen Arbeitgeber aber, von denen
manche Kreise, trotz der entgeqenstehenden unglücklichen Er¬
fahrung, immer noch nicht für den Arbeitsgemeinschaftsge-
danken zu gewinnen sind, haben zu zeigen, daß ihnen der
Landarbeiter mit seiner Arbeitsleistung nicht mehr bloßer
Prodnktionsfaktor in einer zum Selbstzweck gewordenen Wirt¬
schaft, sondern Mensch mit allen Rechten ist. Die politische
und gewerkschaftliche Betätigung des Landarbeiters darf nicht
beeinflußt werden, Lohn- und Arbeitsverhältnisse sind tarif¬
lich zu regeln, die Landybgabe ist zu erleichtern und die Sied¬
lung ohne Abhängigkeitsverhältnis möglich zu machen. Die
Förderung gelber Acbeitnehmerorgauifationen muß im eige¬
nen Interesse der Arbeitgeber unterbleiben

Die Regelung von Arbeitsbedingungen und die Ausstel¬
lung allgemeiner Richtlinien über solche, die Sicherung der
beiderseitigen Mindestanforderungen und alle Erwägungen
«irtschaflS und sozialpolitischer Art sollten der Reichsarbeits¬
gemeinschaft überlassen werden; jede behördliche Tätigkeit in
dieser Hinsicht, die über die gesetzliche Fixierung von allge¬
meinen Leitsätzen(wie etwa in der vorläufigen Landarbeits¬
ordnung, die sich bewährt hat,) hinausgeht, ist meines Erach¬
tens verfehlt. Jedoch dürfte es dringeninS Erfordernis sein,
rin Nrbeitstarifgesetzzu schaffen, das die Tariffähigkeit von
Berufsvrreinen , die Tarifzugehörigkeit kraft Anordnung und
Stellung der Tarif - und Arbeitsgemeinschaften regelt, um
dadurch nicht zuletzt den landwirtschaftlichen Arbeitgeberorga-
iiisatlonen, die Verfechter der Arbeitsgemeinschaftsideesind,
dre Erfüllung ihrer Aufgaben zu erleichtern. Schließlich darf
noch angesichts der Unterlassung der zuständigen Behörden,
ine es »ersäumten, rechtzeitig die dringend erforderliche Neu¬
regelung des ländlichen Schlichtungswesens durchzuführen,
.^ Neichsarbeitsgemeinschaftempfohlen werden, larifvertrag-

liche Eimgungsstellen und Revisionsinstanzen selbst einzu¬
richten und auszubauen , da eS noch längere Zeit dauern
dürste, dis die Schlichtungsordnung und das in Vorberei¬
tung befindliche Arbeitsgerichtsgesetzda« Parlament passiert
haben.

Dienstag den 14. September 1920

Die bisherige Entwicklung der Landarbeiterbewegung
läßt bereits erkennen, daß sie in anderen Bahnen als die
Jndustriearbeiterbewegung verläuft. Seßhaftigkeit erlangen
und Kleinbauer werden, ist das Endziel der meisten Land¬
arbeiter. Ein gesundes, auf nüchternem Wirklichkeitsboden
gegründetes Auswärtsstreben der Landarbeiter mit Rat und
Tat zu unterstützen, ist der beste Weg, der deutschens Land¬
wirtschaft wiederzu geordneten Arbeitsoerhälinissenzu verhelfen.

T «geS'Ne«tgkekteu.
Ein Reichsbauernparlament

Berlin, 13. Sept . Ans München wird gemeldet, daß
man auf Grund bayerischer Vorschläge im Reichsministerium
für Ernährung und Landwirtschaftdie Schaffung eines Reichs
bauernparlaments mit dem Sitz in Berlin vocbereite. Dieses
berufsständischeParlament wird in der Durchführung einer
systematischen rationellen Erzeugung seine Hauptaufgabe
erkennen.

Kein neuer Krieg.
Ein Interview Hindenburgs?

Gegenüber einem Vertreter einer amerikanischen Nach¬
richtenagentur hat Generalfeldmarschallv. Hindenburg in einer
Unterredung erklärt : „Es hat keinen Zweck, von der Mög¬
lichkeit für Deutschland, einen neuen Krieg zu unternehmen,
zu sprechen. Wir haben nicht einmal genug Truppen , um
die Ordnung im Lande aufrecht zu erhalten. Es scheint tat¬
sächlich so, als ob die Alliierten nicht wünschen, daß wir die
Ordnung aufrecht erhalteir können. Denken sie daran , welche
Arbeit eS Amerika gekostet hat, eine Armee von einer Million
Mann aus die Beine zu stellen. Sie halten überdies Schutz
durch den Ozean, während Sie Ihre Artillerie, Ihre Muni¬
tion und Ihr Luftfahrtmaterial vorbereiteten. Deutschland
ist in Bezug auf sein Lustfahrtwesen, seine schwere Artillerie
und .seine Rüstungen nicht durch einen Ozean getrennt ; im
Gegenteil sind diese bereits geschloffen auf deutschem Boden
aufmarschiert, und es würden Monate nötig sein, einen neuen
Krieg vorzubereiten. Glauben Sie , datz'die Franzosen während
dieser Zeit mit den Händen in den Taschen zusehen würden?
Trotz alledem," erklärte v. Hindenburg , „braucht Deutschland
ein Heer. Bald wird Rußland vor unseren Toren im Osten
sein. Es kommt mir nicht zu, über die Absichten Moskaus
Vermurungen zu hegen, ich glaube aber, daß dies ebenso
Angelegenheit Frankreichs wie Deutschlands ist, für alle
Möglichkeiten gerüstet zu sein. Es ist möglich, daß die
Sowjetregierung aufrichtig in ihren Neutralitätsoersicherungen
ist, aber wenn sie es erreicht, in Deutschland dieselbe Regier¬
ungsform durchznsetzen, die gegenwärtig in Rußland besteht,
würde sich der . Bolschewismus sicher auch auf Frankreich
ousdehnen." Hindenburg lehnte es ab, Erklärungen über
Deutschlands innere Politik abzugeben.

HolländischeVorwürfe gegen Deutschland.
Haag, 13. Sept . Der ..Nieuwe Rotterd . Courant " bringt

unter der Ueberschrift „Deutsche Treue " einen außerordent¬
lich heftigen Leitartikel, worin es die zweifelhafte deutsche
Vertragstreue in einer Weise geißelt, die sonst bei dem Blatt
nicht üblich zu sein pflegt. Es sagt u. a. : „Unsere Regie¬
rung hat offenbar mit den Kohlenlieferungen infolge der
willkürlichen Haltung der deutschen Regierung mehr Sorge
gehabt, als sie um des lieben Friedens willen veröffentlichen
wollte. Anständige und wohlgesinnte Deutsche sehen mit zu¬
nehmender Besorgnis aus Vorgänge, mit denen Deutschland
und Holland systematisch unierminiert wird. Ferner wendet
sich das Blatt gegen das Verfahren der deutschen Herings-
Import Gesellschaft, die als Kriegsgesellschaft im vorigen
Jahre eine Dividende von 900 Prozent gezahlt habe. Diese
Gesellschaft habe anderthalb Millionen Tonnen norwegischer
Heringe gekauft und, um das deutsche Volk zu zwingen, diese
teure und sehr schlechte Ware zu kaufen, sei die Einfuhr der
viel besseren und nicht teureren holländischen Heringe ver¬
boten worden. Dieses Verbot sei gleichzeitig gebraucht wor¬
den, um zugunsten der deutschen Heringsfischer den Preis
außerordentlich in die Höhe zu treiben. Es sei ein Preis
von 300 Mark für die Tonne erreicht worden, während die
holländischen Heringsfischer mit einem Preis , der um l50 bis
200 für die Tonne niedriger war , zufrieden gewesen sein
würden . Der Artikel schließt, diese Dinge werfen ein sehr
ungünstiges Licht auf die öffentliche Moral Deutschlands.
Wir gehen nach Brüssel, um mit einem Staat zu verhandeln,
der sein moralisches und ethisches Gleichgewicht offenbar noch
nicht genügend zurückgefunden hat , um zu begreifen, daß eine
derartige Schikane für seine eigenen Lebensintereffen nachträg¬
lich find.

Die amerikanischenMilchkühe.
Berlin , 13. Sept . Wie aus Texas gemeldet wird, ist

dort der erste Transport von Vieh und Futtermitteln von
Deutschamerikanernzusammengestellt worden, um nach Deutsch¬
land abzugehen. Der Vertreter der deutschen Regierung, Dr.
Müller , weilt in Texas, um die Sendungen auf den Weg
zu bringen und den Kommissionen den Dank der Regierung
auszusprechen.

Verschleppung der Genfer Konferenz.
Berlin . 13. Sept . Wie der Pariser Korrespondent des

„Journal de Gentzve" mitteilt, ist die Genfer Konferenz nun¬

94. Zahr-a»,
mehr wirklich auf absehbare Zeit verschoben worden. Angeb¬
lich hat der belgische Ministerpräsident Delacroix Millerand
den Vorschlag gemacht, die Konferenz zu verschieben und sie
sodann zunächst nur innerhalb der Alliierten zu veranlassen.
Diese Allüertenkonferenz in Genf soll gegen den tS. Oktober
stattfinden und sie selbst wird erst beschließen, ob man viel¬
leicht auch die Deutschen zu den Genfer Beratringen heran¬
ziehen wird. WaS unter diesen Umständen aus der Brüsseler
Konferenz werden wird, ist noch ganz unsicher. Frankreich
wünscht zurzeit überhaupt keinerlei Konferenzen vor der Re
gelang der deutschen Verbindlichkeiten Während aber die
französischen Delegierten auf der Friedenskonferenz gegen den
Plan der Genfer Konferenz sind, haben sich die Engländer
und Italiener entschieden für das Gegenteil ausgesprochen
und es ist immer noch möglich, daß auf der Zusammenkunft
in Aix les Bains eine neue Entscheidung gefaßt wird.

Frankreichs ausfallende Zurückhaltung.
Paris , 13. Sept . Nach einem Havasbericht ist über die

Beteiligung Frankreichs an der Genfer Konferenz noch nichts
Bestimmtes sestgelegt worden. Darauf bezügliche Perhand¬
lungen find im Gang

Deutsche Rechtfertigung.
Berlin , 13. Sept . Gegenüber den Behauptungen des

Petit Puristen , daß Deutschland, obgleich es 40000 Mann
Militär in Ostpreußen habe, die nach Ostpreußen übergetre-
nen Russen nicht genügend bewache, ihren Verkehr auf rus¬
sischem und litauischem Gebiet und ihren Waffenoerkauf an
die Zivilbevölkerung nicht hindere und daß Deutschland noch
eine Militärmacht von 200000 Mann unterhalte , die wohl
kaum bis zum 1. Oktober aus die vertragsmäßige Stärke von
150000 Mann herabgesetzt werde, wird festgestellt, daß die
Ueberwachung und der Abtransport der Russen ordnungs
mäßig erfolgt, daß die Stärke der deutschen Militärmacht in
Ostpreußen nur 15 000 Mann beträgt und daß am I Aug.
1920 der Gesamtbestand der deutschen Reichswehr nur 184000
Mann betrug. Diese Zahlen sind inzwischen weiter gesunken.
Vis zum 1. Oktober wird die Herabminderung des Heeres
auf 150000 Mann erfolgt sein.

Rücktritt des Nationalrctts ln Fiume.
Paris , 12. Sept . Haoas meldet aus Fiume , daß der

Nationalrat , nachdem er d'Annunzio sein Vertrauen ausge¬
sprochen hatte, zurückgetretenist, weil er sich nur für ermäch¬
tigt hielt, einer Annexion Fiumes durch Italien seine Zu¬
stimmung zu geben, während die Proklamierung zum Frei¬
staat nicht seiner Ansicht entspricht. Bis zu den Neuwahlen
hat der Rat die Gewalt dem Kommandanten übergeben.
d'Annunzio wird in Fiume bleiben, bis die Annexion FiumH
durch Italien erfolgt ist.

Anfchwelle» der italienischen Streikbewegung.
Paris , 13. Sept . Wie Havas aus Rom meldet, treffen

die Arbeiter der chemischen Fabriken Vorbereitungen, um sich
der Arbeiterbewegung anzuschlietzen. In ihrem Manifest
sprechen sie von der Eroberung der Fabriken.

Das „Giornale d'Jtalia " befürwortet die auf dem Kon¬
greß des Arbeiterverbands angenommene Tagesordnung
einer Verständigung mit den Industriellen auf der Grundlage
sofortiger wirtschaftlicher Aufbesserung.

Millerand 'sche Sticheleien.
Paris , 12 Sept . Nach einer TimeS-Meldung ans Mühl¬

hausen ist Millerand gestern abend nach Aix leS BainS ab-
gereist. Bei einem Festesten, das ihm zu Ehren in Mühl¬
hausen gegeben wurde, sagte Millerand , wie Havas meldet,
in einer Rede u. a. : Vergessen w'r niemals, daß, wenn
wir in diesem Augenblick mit unseren Verbündeten das linke
Rheinufer halten, ' dies für uns eine bindende Verpflichtung
ist, uns dort zu erhalten ; denn wenn wir es ausgeben, so
haben wir nichts mehr, so haben wir kein Pfand mehr für
den Sieg und für den Vertrag . Schlafen wir nicht ein aus
unserem Sieg!

Die Besprechungen in Aix-les -Bains.
Aix-les-Bains , l3 . Sept . Heute vormittag 11 Uhr fand

die erste Besprechung zwischen Millerand und Giolitti statt,
die bis mittags 12 Uhr dauerte. Nach der Konferenz erklärte
Millerand nur , daß die Konserenz sehr herzlich verlausen sei.
Am Nachmittag fand in Anwesenheit des französischen Bot
schaste.rs in Rom, Bacräre , und deS italienischen Botschafters
in Paris , Bonin -Langore, sowie in Gegenwart BertheloiS
und Baron Aliottis eine zweite Besprechung statt. Giolitti
wird Aix-les-Bains am DienStag verlosten, während sich
Millerand am Mittwoch nach Genf begibt.
Die Verträge des Völkerbunds vor der Veröffentlichung.

London, 12. Sept . Die erste Reihe von Verträgen, die
der Völkerbund zur Registrierung erhalten hat, wurden heute
dem Drucker übersandt, um als erster Band der Sonderbei¬
lage „Verträge " deS amtlichen VölkerbundSblatteS veröffent¬
licht zu werden.

Englische Streiktaktik — Hungerblockade.
Paris , 13. Sept . Nach einer Meldung des „Journal"

ans London ist gestern nachmittag bekanntgegeben worden,
daß, falls der Kohlrnarbeiterstreik ausbricht, sofort Raiionie



rung «matznahm;n ergriffen werden. Vom elften Tage an
wird die Zuckerration von 360 auf 170 Gramm in der Woche
herabgesetzt. Außerdem werden Fleisch. Speck, Mehl und
Milch rationiert werden.
Die vorUkostge Tagesordnung derBdUterdundsoersauunlnug.

Amsterdam, IZ. Septbr . Der „Telegraaf " meldet auS
London : Die vorläufige Tagung der eiste» Sitzung der
Bölkerbund-veisammlung ist bekannt gemacht worden. Da
rau» find folgende Punkte hervorzuheben: Zulassung der
Staaten , die in der Beilage des VölkerbundSvertrages ge¬
nannt find, vorläufige Festlegung des Sitze« für 1820, Plan
sür die Errichtung eine« permanentrn internationalen Ge¬
richtshofes, Errichtung einer permanenten GesundheitSorgani-
sation, Errichtung einer permanenten Organisation , um die
Frage , betreffend internationale Verbindungen, die laut Frie¬
densvertrag von Versailles zu den Befugnissen de« Bundes
gehört, zu behandeln. Gerichtshöfe zur Beilegung der Streitig¬
keiten. die in den Artikeln 336, 337. 378 und 386 des Ver¬
sailler Friedensoertrogs und den gleichlautenden Artikelri
anderer Verträge mit Bezug ans die internationalen Fragen
und die Auslegung der Bestimmungen des Friedensoertrags
usw. vorgesehen find. Vorschläge der internationalen Finanz¬
konferenz. Vorschläge für die wirtschaftliche Waffe des Bundes,
die im Notfälle gebraucht werden soll, Oberaufsicht über die
Ausführung der Abkommen, betreffend den Handel mit Frauen
und Kindern, Anträge mit Buudesoertragsoorschlägen der
dänischen, norwegischen und schwedischen Regierung , allge¬
meine Oberaufsicht über die Ausführung der Abkommen mit
Bezug auf den Handel mit Opium nach Artikel 25 des
Friedensvertrags.
A * Der hier angeführte tz 136 des Friedensoertrags be¬
trifft die Schlichtung von Streitigkeiten, die sich aus der
Nichtbeachtung der Verpflichtungen bezüglich der Ausführung
von Arbeiten znr Unterhaltung und Verbesserung des inter¬
nationalen Teils eine« schiffbaren Wasserstraßennetze« ei geben.
8 337 befaßt sich mit der Entscheidung über Arbeiten eines
Uferstaate«, die geeignet sind, der Schiffahrt in dem inter¬
nationalen Abschnitt ve» Wafferstraßennetzes Abbruch zu tun.
K 376 bezieht sich auf di« Entscheidung von Streitigkeiten,
die sich auf Grund der Donauvorschnsten ergeben. 8 386
enthält die Bestimmungen über Beilegung oon Meinungs¬
verschiedenheiten hinsichtlich des Kieler Kanals

RadikaleiBeschlSffeldesIiuhtfche« Rationalkongreffes.
K ULondon , 13. Sept . Die Times meldet aus Kalkutta, daß
der indische Nationalkongreß am Mittwoch abend das Pro
aramm von Gandhi , in dem gefordert wird, daß keine Zu
sammenarbeit mit den englischen Behörden statlfipden solle,
angenommen hat. Das Programm umfaßt ebenfalls fol¬
gende Forderungen : Abschaffung aller Titel und Ehrenzei
chen, Boykott fremder Währungen und Zurückziehung der
Mnder aus den RegierungSschulen.

3apan7als ^Schiff»baner Amerika».
Bon dem gewaltigen Aufschwung des japanischen Schiff¬

baues während deS Krieges zeugt die Tatsache, daß dort eine
bedeutende Anzahl von Schiffen für Amerika gebaut worden
ist. Wie in „Werft und Reederei" berichtet wird, werden
die letzten oon den Dampfern, die während des Krieges auf
japanischen Werften als Gegenleistung für die Lieferung
amerikanischenSchiffsstahl« für Amerika in Angriff genom¬
men wurden, jetzt abgeliefert. Es handelt sich dabei um noch

> Gs gibt Verluste, welch« der Seele eine Erhaben - »
, heit mitteileu, bei der sie sich de« Jammer - enthält ,
» und sich wie unter hohen schwarzen Zypressen schwei- »
, gend ergeht.' m-tzsch«. ,» »

Das neue Buch.
Wir entnehme» diese hübsche kleine Sabel der soeben bei

Laar» Diedrich» in Jena erschienenen Sammlung.Amoralisch«
Sabeln" von Lisa Bvenger, die wir nur auf» beste empfehlen
könne« Da« sehr schön ansgestattete, von EarlO. Peteisr»mit lustigen Strichzeichnungen»ersehe« , zu Geschenken beson¬
der» - eelguete Buch kostet broschiert ca8, gebunden ea 12

ES war einmal ein alter Uhu, der nicht mehr aus die
Jagd gehen konnte und sich von seinen Söhnen füttern las¬
ten mußte. Da dachte er. daß er ein Buch schreiben wolle,
und zwar ein Buch, in dem man sehen konnte, wie eS in der
Welt zugehe. Er wollte es drucken lassen für die Schulkinder.

Er ließ seine drei Freunde kommen. Den Maulwurf,
den Hahn und die Schwalbe ; die sollten ihm berichten, wa«
sie von der Welt wüßten.
' ES waren Leute, die viel erfahren hatten, zudem wichen
sie nie von der Wahrheit ab und dem Uhu lag besonders viel
daran , daß in dem Buch nur die reine Wahrheit gesagt würde.

Sie begäbe« sich zusammen an den Rand des nächsten
Walde- , um ungestört verhandeln zu können. Der Uhu saß
im Stamm einer alten, hohlen Eiche, der Hahn ging gravi¬
tätisch davor aus und ab und der Maulwurf grub sich ein
Loch, aus dem er nur den Kopf herausstreckte. Die Schwalbe
aber flog auf den untersten Zweig deS BaumeS, unter dem
sie beraten wollten

Der Uhu nabm sein Notizbuch, spitzte seinen Bleistift
und bat den Maulwurf anzufangen . Der setzte sich in Positur
und begann : . Die Welt ist dunkel."
fG! . Dunkel?" fragte die Schwalbe verwundert.
ß> . Ja . dunkel," antwortete der Maulwurf bestimmt. . Dunkel
und eng. lange, schmale Gänge durchziehen sie, in denen man
bequem gehe» kann. Man macht die Gänge selbst und hat
viel Arbeit damit.. Nahrung gibt es in Meng«. Die Tiere
besitzen alle einen schwarzen, somtnen Pelz ."

l . Ernen schwarzen Belz !" rief der Hahn, „was für ein
Unsinn !"
^ . Jawohl , einen schwarze» Pelzl E« gibt auch Maul¬
würfe, die einen weißen Pelz haberr. Aber zum Glück sind
sie sehr selten. Man verachtet sie, weil sie nicht sind wie
alle andern ."
f>ß Der Uh» schrieb alle«, wa« der Maulwurf gesagt, in sein
Notizbuch Zu einig-m Mitteilungen machte er Bemerkungen.

14 Dampfer. Daneben hat die japanische Asano-SchtffRrverfl
vor kurzem 4 Arachtdampfer oon je 3600 Tonnen an eine
amerikanische Gesellschaft verkauft und steht über den Verkauf
von weiteren vier Dampfern mit der gleichen Gesellschaft in
Unterhandlung . Andererseits vergibt aber Japan auch schon
wieder Schiffsbauaufträge ins Ausland . So hat die Reederei
Osaka Shosen Haicha drei 10 000 To. F achldampfer in Eng¬
land bestellt und verhandelt über den Bau weiterer Schiffe
mir amerikanischenund englischen Werften.

Oberschlesten— ei« neues Elsaß-Lothringen.
Die Art und Weise, mit der die Pole » und ihre alli

irrten Schrittmacher in Oberschlesten herrschen, findet einer
Jpumeldung aus London zufolge, im eigenen Lager der
Entente nicht überall Beifall. So schreibt der englische Poli¬
tiker Garvin im Londoner Observer : . Angespornt durch die
französische militärische Schule, deren Theorien über Mittel¬
europa phantastisch weit oon aller Wirklichkeit entfernt sind,
stürzten die Polen sich in selbstmörderischeMenteuer gegen
alle ihre Nachbarn. Die Folge ist das Chaos , das wir vor
unS sehen. Im Norden haben die Litauer ihren Sonder¬
frieden mit Rußland geschlossen und Wilna iviedergewonnen.
Im Süden mußTeschien mit seinen Kohlenfeldern zum Teil
den Tschechoslowaken überlaffen weiden, und wenn Ober¬
schlesten, das niemals einen Teil des Gebietes van Polen
auSmachte, das dagegen ein unentbehrliches Gebiet für Deutsch
lands Leben ist. den Deutschen nicht überlaffen wird, dann
wird es keinen dauernden Frieden in Mitteleuropa und keine
dauernde Sicherheit sür Polen geben. Wenn die Deutschen
halten, was sie in Spaa versprochen haben, so werden wir
eine gute Strecke Weg ans dem Chaos heiauskommen. Aber
eines darf man dabei nicht übersehen, keine deutsche Regie
rung kann bestimmte Piäne fasten und feste Versprechungen
abgeben, ehe sie weiß, ob sie die für Deutschlands Leben
wichtige Provinz Oberschlesten behält oder verliert In seiner
Bedeutung für ganz Europa ist Oberschlesten im Jahre 1920
genau dasselbe, was Elsaß Lothringen im Jahre >870 war
und es würde ein genau so großer Fehler sein, Deutsch¬
land Oberschlesten zu nehmen, wie es damals ein Fehler war
Elsaß Lothringen Frankreich wegzuuehmen. Zum Glück sieht
es so aus , als ob die kommend« Abstimmung das Land für
Deutschland reiten könnte. Anfänglich hofften die Polen,
achtzig oon hundert der Stimme, , zu erhalten. Das ist jetzt
nach dem llrreil aller Kundigen ausgeschlossen. Oberschlesien
ist eine hochorganisierte industrielle Provinz , deren Uebergang
zu einem noch ganz unfertigen Staatswesen sie ganz ans
dem Gefüge bringen würde. Die polnischen Berg- und
Hüttenarbeiter wollen auch die Vorteile der deutschen sozialen
Gesetzgebungnicht verlieren. Schließlich hat die wilde Politik
Warschaus zahlreiche Polen in allen strittigen Gebieten vor
den Kopf gestoßen Wenn die Volksabstimmung Oberschlesten
bei Deutschland beläßt, so darf man auf Ordnung und Be¬
ruhigung Europas hoffen und die künftigen WiitschaflSver-
handlungen zwischen Deutschland und den Verbündeten wer¬
den sich auf einer weit solideren Grundlage abwickeln können.
.Ob man in Frankreich dafür Verständnis haben wird ?"

Sprungbereit.
Berlin , 13. Sept . ' Hiesige Blätter berichten, daß sich in

dem an der oberschlesischen Grenze gelegenen Schoppin  itz
Vorfälle ereigneten, bei denen man auf einen Auftakt der
erwarteten neuen polnischen Ausschreitungen schließen kann.
Der Abmarsch der französischen Besatzung rief unter den Po

Er sagte aber nichts, sondern fragt« höflich den Maulwurf,
ob er noch eiwaS mttzuleilen habe.

.O ja," sagte der Maulwurf , . die Hauptsache! In der
Welt ist eS sehr langweilig. Ein Tag ist wie der andere
und man hat nur zwei Zerstreuungen. Die eine ist das Essen,
die andere ist, daß man alle anderen Tiere -über die Achsel
ansteht, die nicht in der Welt wohnen und nicht leben wie
die Maulwürfe . Und das ist die feinste Freude für einen
Maulwurf ."

Der Uhu notierte alles Darauf bat er den Hahn, nun
auch seine Erfahrungen mitzuteilen.

.Die Welt," begann der Hahn, „ist meistens eine lustige
Sache. Genug zu essen, genug zu trinken und Hühner, soviel man will !"

.Soviel man will !" stöhnte entsetzt der Maulwurf.

.Jawohl , soviel man will ! Die Welt ist viereckig und
hat einen Zaun aus Draht rings herum. Die Welt hat ein
Licht am Himmel, dann ist es warm. Manchmal fallen aber
weiße Fetzen vom Himmel und dann ist eS kalt."

.Weiße Fetzen?" fragte erstaunt die Schwalbe.

.Ja , und wenn die herabfallen, wird die ganze Well
weiß davon. Kein Tier legt dann Eier . ES gibt tn der
Welt jemand, der einem alle Tage Futter bringt. In der
Welt haben die Tiere Federn und eineu roten Kamm."

.Einen Kamm ?" riefen Maulwurf und Schwalbe, . das
ist nicht wahr."

„So ! Nicht wahr !" krähte heftig der Hahn. . Ich habe
doch einen, und unsere Kücken haben einen, wenn sie zur
Welt kommen, meine Hühner haben einen, und dann : nicht
wahr ! Jedes Wort ist wahr, das ich sage! Ich habe alles
selbst beobachtet, ich lebe mitten in der Welt und betrachte
sie oon morgens bis abends."

Der Uhu bat höflich den Hahn , sich nicht zu ärgern.
ES zweifle niemand an der Wahrheit seiner Behauptungen,
nur nehme eben nicht jedes denselben Standpunkt ein. Da
gebe es dann leicht Differenzen.

.Das Schönste in der Welt," fuhr der Hahn besänftigt
fort, . ist der Misthaufen. Das ist eine wahre Fundgrube.
Würmer , Käfer, Körner, kurz alles, was man sich wünschen
kann, ist vorhanden. Das ist eine Lust, wenn alle da kratzen
und scharren, picken und gackern, und nie fühlt man sich so
als Mann , als wenn man auf seinem Mist steht inmitten
seiner Hühner und stolz tn die Welt hinauskräht ."

Ganz ergriffen hörte der Uhu zu.. Zu der letzten Be¬
merkung des HahnS machte er ein Kreuz, damit er sie be¬
sonder« sorgfältig auSarbeite.

Dann bat er die Schwalbe, nun auch ihre Beobachtun¬
gen und Erlebnisse zum besten zu geben.

.Die Welt, " flng die Schwalbe an, . ist unendlich groß.
Sie besteht auS Meeren und Ländern, aus Bergen und Tä¬
lern. DaS Schönste tn der Wett ist, wie ein Pfeil die Luft
zu durchmeffen, von einem Land in» andere, Meere zu über¬
fliegen und seine Brust dem Sturme preiszugeben."

len große Gnegung hervor. Mittag « wurden -die Glocke«
geläutet und gleichzeitig ein Feuerstgnal gegeben, um die
polnische Bevölkerung auf die Straße zu locken. Am Nach¬
mittag waren die Straßen oon einer großen Menge ange¬
füllt, auS der Rufe ertönten : Waffen her ! Bald darauf
patrouillierten bereits bewaffne!« Polen in den Straßen . Im
Zusammenhang mit der Tatsache, daß die Polen ihre ttbec
die Grenze gebrachten Gewehre wieder nach Schoppimtz ge
schleppt haben, dürften die gestrigen Vorkommnisse die Mut
maßung auf kommende Unruhen rechtfertigen.

Die Entschädigung für Breslau.
Paris , >3 Sept . Der französische Botschafter in Berlin

hat, wie Hrwas meldet, einen Scheck über 100000 Franken
als Entschädigung sür den Breslauer Zwischenfall erhalten.

Aufruhrprozeffein Kattowitz.
Kattowitz 13. Sept . Vor dem außerordentlichen irtter

alliierten Gericht für Kattomitz Stadl und Land wurde in
den letzten Tagen eine Reih; von Aufrnhrprozessen verhan¬
delt. Ein Angeklagter erhielt 15 Jahre Zuchthaus, weil aus
seiner Wohnung auf französische Truppen geschaffen worden
war . Weiter wurden von dem Gericht erkannt wegen Teil¬
nahme am Aufruhr mit Waffen auf zwei Jahre Zuchthaus,
wegen deS Besitzes geraubter Gegenstände , ans 6 Monate,
wegen llebertretung des Waffenverbotes auf 4 Monate und
wegen PaßvergehenS ans l Jahr Gefängnis.
Kriegsmateriatschmuggel an der tschechisch-poln. Grenze.

Prag , 13 Sept . In einer an die Regierung gerichteten
Kundgebung der tschechisch-deutschen Förderntion -der Eisen
bahner beißt eS. daß täglich nach Polen Kriegsmaterial ge
schmuggelt wird, und zwar in besonderen Wagen , die Plakate
mit der britischen Flagge tragen und mit der Aufschrift ver
sehen sind, daß sic unter dem Schutz einer englischen Ge¬
sellschaft stehen.

Kamen«« nach Rußland zurückgekehrt.
London, 12. Sept . Ter Führer der russischen Abord¬

nung , Kamenew, hat London verlasse», um nach Rußland
zurückzukehren. Man erwartet , daß rr wieder nach England
kommt. Krassin bleibt in London.

Der russisch-polnische Friede.
Königsberg, 13 Sept . Die rassisch-polnische Friedens¬

konferenz kann als gescheitert gellen, nur ist eS nach einer
Nackricht aus Riga wegen der ieh; umfangreichen Vorarbei¬
ten sehr unwahrscheinlich, daß sie am 15. Sept -usammen-
tretsn kann. Die polnische Delegation soll aus 60 Personen
bestehen. Auch der Außenminister Sapieha soll wenigstens
zu den wichtigsten Sitzungen nach Riga komme». Zahlreich«
Journalisten , allein 20 englische, sind bereits angemeldet.

Bom polnisch litauische« Kriegsschauplatz.
Warschau, 13. Sept . In der Antwortnote auf die letzte

polnische Note der litauischen Regierung erklärte sich Polen
bereit, mit Litauen unter der Bedingung zu verhandeln, daß
die oon dem Obersten Rat festgesetzten Grenzlinien die Grund¬
lage der Verhandlung bilden und sich Litauen zur strengsten
Einhaltung der Neutralität im russisch polnischen Kriege ver¬
pflichtet. Als VerhandlungSort wird von der polnischen Re¬
gierung Kalrvania vorgeschlagen.

Rückzug der Polen aus Brest-Litomsk.
London, 13. Sept . Nach einer hier eingelaufenen amt

liehen Depesche haben die bolschewistischen Stceitkräite die

„Ein gräßliches Vergnügen !" wimmerte der Maulwurf,
und der Hahn und der Uhu schüttelten ihre Köpfe. Der Uhu
fragte nicht weiter. Es kam ihm gar zu phantastisch vor,
waS die Schwalbe erzählte, gar zu unwahrscheinlich und
übertrieben. Jedenfalls würde er sich in seinem Buch mehr
an die beiden andern hatten.

Der Uhu dankte den Dreien sehr für die nützlichen Mit
teiiungen, und versprach jedem ein Exemplar des Buches,
wenn eS erscheinen würde. Er sagte, daß die Ansichten der
drei Freunde weit auseinander gingen, daß aber, da alle
drei ehrenwerte Leute seien, an ihrem Worte nicht zn zwei
fein sei. Er werde alles sorgfältig prüfen und aus allen
Darstellungen dasjenige nehmen, was ihm für die Kinder
das Passendste scheine.

Nach einigen Monaten kam das Buch für die Schulkin¬
der heraus . Lehrer Storch las in des- Schule daraus vor.
ES hieß da:

Die Welt ist dunkel. Oft ist eine Sonne da, doch scheint
sie nicht immer. Wenn sie scheint, sehen sie nicht alle.

In der Welt haben die Tiere einen Kamm, manchmal
aber einen schwarzen Pelz. Die Welt ist unendlich groß,
und alles ist mit einem Zaun umgeben. Sie ist viereckig.

DaS Schönste in der Wett ist der Misthaufen. Einige
fliegen darüber weg und geben ihre Brust dem Sturme preis,
die meisten aber krähen und suchen Würmer.

In der Welt sind enge, dunkle Gänge, und darinnen
verachtet man die anderen Tiere . In der Welt ist eS sehr
langweilig,manchmal auch lustig, besonder» wenn man Hühner
hat, soviel man will und genug zu essen.

Viele Tiere sehen Flocken vom Himmel fallen, andere
sehen sie nie.

In der Welt bringt jemand den Tieren Futter. . usw.
Als der Storch fertig vorgelesen hatte, mußten «s di«

Kinder durchbuchstabierenund dann mußten sie eS auswen¬
dig lernen.

Der Uhu hatte eS sich lange überlegt, weiche der ver¬
schiedenen Ansichten der Tiere er bringen wolle, denn sie
stimmten ja durchaus nicht überein. Er wollte keinen seiner
Freunde ärgern , indem er etwas wegließ, auch war ihm alle«
gleich wertvoll und schien ihm unentbehrlich für sein Buch.

Zuletzt fand er einen Ausweg. Gr machte Zettelchen,
schrieb sämtliche Beobachtungen oon Maulwurf , Hahn und
Schwalbe einzeln darauf , warf sie dann in eine Schüssel,
schüttelte sie tüchtig und fing an zu ziehen. Den ersten
Zettel den er zog. gebrauchte er für das Buch, den zweiten
nicht, den dritten wieder für das Buch, den vierten nicht,
und so weiter, bis er den letzten gezogen hatte.

Da » war gerecht und einfach und konnte ihm keinerlei
Unannehmlichkeiten zuziehen. Und so enstand da« Buch

Der Storch stattete dem Uhu einen Besuch ab «nd dankte
ihm begeistert im Namen der Heranwachsenden Jugend für
da« interessante Werk.

* »



Arm« de» General« Wränget vernichtend geschlagen. Die
Polen müssen sich bei « rest-Lttvwsk zurückziehen. Die Mit¬
teilung trägt amtlichen Charakter nnd ist aus Moskau datiert . .

* Noch am SamStag hatten ldie „Times " gemeldet, daß
die Roten Truppen , die den Dnjester überschritten hätten, !
durch Wrangel vollkommen geschlagen wü rden seien.

Kleine Nachrichten. ,
Die Unterbindung des deutsch-elsässischen Reise- und i

Handelsverkehrs . Die „Straßburger Neue Zeitung " pro - !
testiert gegen die immer lästiger werdende Schwierigkeit, j
welche elsässtschen Kaufleuten und Reisenden gemacht wird,die mit Benrerern und Geschäftsleuten aus Deutschland
zvsammenkommen wollen. Sie erklärt, daß dieje Verkehrs¬
unterbindung für die Entwicklung der Wirtschaft in Elsaß
Lothringen gefährlich werden könnte. Von 9000 Gesuchen,
welche ein Zusammentreffen mir deutschen Kaufleuten bean¬
tragten, wurden nur 2000 bewilligt.

Zugsentgleisung . Wie die Blätter mittsilen, ist der
Schnellzug aus Callais gestern nachmittag im Nordbahnhof
entgleist. Ungefähr 10 Reisende wurde,- schwer verletzt.

Giolitti in Ai; les Bains . Wie die Blätter milteilen
ist der italienische Ministerpräsident Giolitti gestern abend in
Äix leS Bains angekommen.

Ferrier gestorben. Wie die Blätter melden, ist der
Thralerschriftfteüer Ferner gestorben.

Die außerdtenst gesetzte„Vaterland ". Wie Daily Mail aus
Newyork meldet, wird die fiühere „Vaterland ", jetzige„Leoi
athan" kerne Fahrten mehr machen. Das Riesenschrff befinde
sich in eitlem derartigen Zustand, daß seine Flottmachung
mehr als 2 Millionen Pfund Sterling kosten würde.

Der finnische Geschäftsträger in Berlin . Wie aus
HelfingforS berichtet wird, verlautet aus sicherer Quelle, daß
der finnische Geschäftsträger in Kopenhagen, Dr . Harri No >-
ma als Geschäftsrrä er »ach Berlin versetzt wird.

Württembergifche Politik.
Zum Steuerabzug der Hausangestellten.

r Der Abg. Bazille hat folgende Anfrage an die Staats¬
regierung gestellt: Die Bestimmungen über den Steuerab¬
zug der Hausangestellten sind ,n weiiesten Kreisen nur un¬
genügend bekannt. Ist die Ttaatsregierung bereit, eine zu
sammenfaffende, erschöpfende und übersichtliche gemeinverständ¬
liche Belehrung über alle Vorschriften, die die Beteiligten
wissen müssen, durch die Presse bekamt zu machen?

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 14. September.

* Dom NeichsbuNd. In der am Samstagabend im
Traubensaal in Nagold statlgesundenen öffentlichen Ver
sammlung sprach Gausekretär Scheibner - Stuttgart über
das neue Versorgungsgesetzund führte an Hand von Zahlen
und Beispielen in überzeugender Weise vor Augen, daß das
neue Versorgungsgesetzwesentliche Verschlechterungen gegen¬
über der bisherigen Versorgung gebracht habe, wenn auch
nicht verkannt werden wolle, daß das Gesetz eine Reihe so¬
zialer Forde -ungen der Kriegsbeschädigteneifülle. Der Red
ner stellte fest, daß die Allgemeinheit sich immer weniger um
das Wohl und Wehe ber Kriegsopfer kümmere, so daß es
nicht verwunderlich sei, wenn Kriegsbeschädigteund Hinter¬
bliebene sich immer zahlreicher dem Reichsbund anschließen,
in der sicheren Ueberzeugung. daß durch diesen wie bisher, so
auch in der Zukunft, ihre Interessen am sichersten und mit
entsprechendem Nachdruck gewahrt seien. Die der Versamm¬
lung oorgelegte Entschließung, welche Aufhebung der nach¬
teiligen Bestimmungen des Versorgungsgesetzessowie Steuer¬
vergünstigung für die Kriegsgefangenen verlangt, wurde
einstimmig angenommen.

* Bezirksobstbauverein Nagold . Der Ausschuß des
Bez.-Obstbau-Vereins Nagold machte letztet- Sonntag bei
herrlichstem Wetter den beschlossenen Auslug nach Pfalz¬
grafenweiler Nach der Sammlung im Lamm in Haiterbach
ging die Wanderung Nltnuifra zu, wo die dortigen Obst-
pflanzungen eingehend besichtigt wurden. Nach kurzem Er-
frischungstrunk hei Anwalt W. Krauß, gings dann durch den
Wald nach Neu Nuifra , hinab ins romantische Waldachtal,
an der Ruine Vörbach vorbei nach dem hochgelegenen Pfalz¬
grafenweiler. Unter Führung des dortigen Vorstands des
Obstbau Vereins H. Fezer, besichtigte und bewunderte man
die Zwergobstanlagen desselben, welche bewiesen, daß H. Fezer
ein würdiger Zögling Gaucher's ist. Nach weiterer Besichti¬
gung der Hochpflanzungen und des Kriegerdenkmals im
Kirchhof, das Über 30000 ^ gekostet hat, vereinigte man
sich tn der Schwane zu fröhlichem Beisammensein mit den
Weiler Obstbaumfreunden. Borstand Fezer dankte dann dem
Verein für seinen Besuch und darauf erwiderte Vorstand
Dengler mit herzlichen Worten für die freundliche Aufnahme.
Alle Teilnehmer des Ausflugs waren hochbefriedigt von dem
Gesehenen, da es sich auch hier zeigte, daß unter einem
tüchtigen, rührigen Vorstand die Obstzucht auch kn hoher
Lage möglich ist und in mustergültiger Weise ausgeführtwerden kann.

* Konsumverein betreff. Die Vorarbeiten hiezu sind
soweit gediehen, daß nun zur Gründung geschritten werden
ckann. Die finanzielle Grundlage ist gesichert. Weitere An¬
meldungen sind erwünscht und werden bei der Gewerbebank
oder Oberamtssparkasse entgegengenommen.

* Falsche F - nfzigmarkscheiue sind im Umlauf, und
zwar der Reichsbanknoten vom 30. Nov. 1918 (Note mit
dem wellenförmigen Rand und den eirm den Mittelfeldern
auf beiden Seiten) und vom 24. Juni 1919 (grüne Note).
Bei beiden falschen Scheinen sind Papierstärkt und Färbung
abweichend, die Zeichnungen unklar und verschwommen und
die wiedergegebenen Schriften ungenau und verkrüppelt, so
daß dre Fälschungen bei genauer Prüfung genau zu erkennen

Bei der erste« Sorte ist das Wasserzeichen(Stern - und
Dreieckmuster) teilweise in einem anderen Muster hergestellt,
"der inFettfarbe eiagedruckt oder auch nur eingepreßt.

* Wiebe » Münze statt Papier ? Augenblicklich herrscht
m den staatlichen Münzstätten die angespannteste Tätigkeit.
Zur Behebung des Kleingeldmangels, der auch jetzt noch
immer sehr groß ist. werden in den staatlichen Münzengegenwärtig nicht weniger als etwa 200 Millionen Aluminium-
Münzen ausgeprägt . Der Plan , Porzellangeld einzuführen,
N fallen gelassen worden. Dagegen sind Ein - und Zwei¬

markstück« in Sicht. Gegen Weihnachten sollen die Setzie-
rungsversuche für 1- und 2 Markstücke abgeschlossen sein und
mit der Ausprägung kann dann begonnen werden. Die Be¬
ratungen über die Ausprägung eines 5 Markstückes sind noch
nicht abgeschlossen. Edelmetall kommt auch bei diesen Münzen
nicht in Betracht. So besteht die Aussicht, daß in absehbarer
Zeit die zerrissenen und beschmutzten Papierscheine aus unsrer
Geldtasche verschwindenund der Geldbeutel wieder zu Ehrenkommt.

* Obstpreise. Bon zuständiger Seite wird milgeteilt:
Aus verschiedenen Teilen des Landes sind beim Ernährungs¬
ministerium Klagen über ungesunde Steigerung der Most¬
obstpreise insbesondere durch Wirte und Bierbrauer eingelau¬
fen. Aus einem Bezirk des Landes ist mitgeteilt worden,
daß von Wirten geradezu Phantasiepreise für Obst geboten
dezw. bezahlt worden seien. Die ungesunde Steigerung der
Mostobstpreise hat bereits starke Unzufriedenheit im Lande
verursacht. Die Organisationen der Wirte und der Bier¬
brauereien sind dringend ersucht worden, auf ihre Mitglieder
dahin einzuwirken, daß gegebenenfalls durch Zusammenschluß
oder gemeinsamen Aufkauf von Obst eine ungesunde Preis¬
steigerung h-nangehalten wird. Die Bezirksbehörden sind
beauftragt worden, eine strenge Kontrolle dahin auszuüben,
daß nur solche gewerbsmäßige Aufkäufer den Obsthandel aus¬
üben, die im Besitz der oberamtlichen HandelserlanbniS sind,
und daß gegen gewerbsmäßige Aufkäufer, die sich sine unge¬
sunde Preistreiberei zuschulden kommen lassen, sofort das
Verfahren wegen Entziehung der HandelserlaubniS eingelei¬tet wird.

Wildberg , 14 Sept . Ein bedauerlicher Unglücksfall er¬
eignete sich gestern beim Rangieren des Mitlagszuges . Von
dem Vorgang des Unglücks selbst weiß niemand etwas ge¬
naues . erst nach einiger Zeit beim Weiterrangieren bemerkte
man einen fast bis zur Unkenntlichkeit verstümmelten Leich¬
nam zwischen den Rädern . Es stellte sich heraus , daß dies
der 26 Jahre alte Hilfswärter Georg Hagel  von hier ist.
Der Unglücksfall ist umso trauriger , denn erst vor einer
kurzen Zeit wurde das einzige Kind beerdigt, jo daß die von
den rasch aufeinanderfolgenden Unglücksfällen tief gebeugte
junge Frau wieder ganz allein steht. Es wird ihr von
allen Seiten herzliches Beileid entgegen gebracht.

* ObsterlSs Haiterbach . Die Stadtgemeinde Haiterbach
verkaufte am SamStag , den ll . Sept . den Obstertrag von
de-- städtische» Bäumen und erlöste hierfür die schöne Summe
von 20 450 Mark, gegenüber 6400 Mark im Vorjahr , also
Heuer Uber 14lD0 ,4t mehr ; wslch.-s Kapital steckt also in
unseren Obstbäumen ! Ebbausen erzielte vom Gemeindeobft
dieses Jahr über 11000 Mark. Daher : Pflanzet Bäume!

Tag für Tag
verschiebt sich das Weltbild Wolle» Sie  stets auf
dem Laufenden sein, so bestellen Sie bitte sofort unsere
über alle Vorgänge von bester Seite unterrichtete
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„Der Gesellschafter".
Das neue vierteljährliche Abonnement beginnt wieder

mit dem 1. Oktober 1920.

M»» de« Adrige» ßBtrtte « »erg.
r Gerlingen OA. Leonberg, 13. Sept . Tin hiesiger

Bäckermeister hat seinen ansehnlichen Papiergeldvorrat im
Keller aufbewahrt. Die Ratten haben 18000 -4t vollständig
zernagt und vernichtet.

r Manlbronn , 12. Sept . Dem Gemeindrrat ist es ge¬
lungen, die Verhandlungen mit der Staatsverwaltung auf
Ausrodung eines Waldteils von 8 Hektar zur Gewinnung
wciterer Anbauflächen für die Landwirtschaft, zum Abschluß
zu bringen. Es werden Lose von 10— 20 Aar mit eigener
Zu- und Abfahrt geschaffen werden, die zunächst auf einen
Zeitraum von 21 Jahren zu verpachten sind.

lieber Sportdstriied auk Sem Llsdsrxsportpis ».
^.m vorgestrigen Sonntag trat cler k-6 . biagolcl mit cirei
bäsnnsckskten auk clen ? ian . Vormittags um ' /- IO Okrstanclen sick clie I. Scküiermsnnsckskt unci clie I. Lik 6er
Inselscküler gegenüber . Letztere mukten sick mit 0 . 2
Dören geschlagen bekennen . Herr L. kapp leitete dieses
interessante 8piel . — dlacckimittags um */- 2 Okr absolvierte
ciie I. ölannscbakt ikr erstes Verbancisspiei gegen kbünix-
Würm I. In 6er ersten Vierteistun6e Zeigten beide ölsnn-
sckakten ein riemfick rerkakrenes Spiel. Lrst nach un6
nsck kam System kinein . Oenau nscb 30 Minuten konnte
Würm als Lrkolg sckönen Lusammenspieis 6as 1. Vor er-
rieien , 6em es 2 Minuten später bei einem LckstrakstoL
6as 2. anreikte . Wenige Minuten später konnte blagolci
nack einem sckSn eingeieiteten -Vngrilk 6en 1. Trekker
bueben . Halbzeit 1 : 2 kür Würm , dlagoici wurde nun
seinem Oegner sicktlick überlegen , cirängte 6enseiben zeit¬
weise in seine klatzkälkte zurück un6 konnte baici ein
zweites Vor sckieken, 6em es nacb verschiedenen vorge¬
tragenen ^ ngrikken 6as 3. ankügte. Würm .wollen nun mit
aller Oewslt 6en Xuseleick bersteiiem, oder sogar das
Spiel kür sick entscheiden ; jedock brachte bingold ein
11 bleter -Zlrsktok den 4. Lrkvig. ver Sieg war der ? -O.bckann-
scbakt nickt mebr zu entreiken . Mt dem Resultat 4 : 2
Dören trennte der Sckluöpfikk des aufmerksamen Schieds¬
richters die beiden Oegner und blagold koite sick somit
die ersten zwei Punkte . — ^ n dieser Steile sei dem
Scbiedsricbter Tierrn Kaiser (kkorrkeim) kür »eine vortrest-
licke Leitung des Spiels gedankt , ^ nsckliekend an das
Verbandsspiel standen sick die zweiten bksnnsckasten
von blagold und Würm im Lreundsckaktsspiei gegenüber.
Diese beiden bkannsckakten zeigten ein ebenbürtiges Spiel,
in dessen Verlaut blagold zwei Dore erzielen konnte,
drei k-L.-bkannsckskten gaben sick die grSkte blake , ihre
Oegner ru besiegen — und sie Kaden gesiegt . — 2u den
weiteren Spielen viel Oiück i — ^ rn kommenden Sonntag
findet — soviel vir büren — die offizielle Linweidung
des Sportplatzes statt —n.

ILLIN SUNYNtyttN.
Urabstimmung der UuabhSugigea i« Reich?

Berlin . 14. Sept . In Leipzig befürworteten die Unab¬
hängigen, die Stellungnahme zu den Moskauer Bedingungen
durch eine Urabstimmung im Reich zu ermitteln.

Das aktuelle Grzberger 'sche Buch.
Berlin , 14. Sept . Die „Vosstsche Zeitung " bringt Aus¬

züge aus einem jetzt erschienen Buch ErzbergerS über seine
Erlebnisse im Weltkrieg. Ueber die Einzelheiten der Dar¬
stellung, sagt das Blatt , wird sich ohne Zweifel eine lebhafte
Auseinandersetzung entwickeln. Bon besonderem politischen
Interesse seien die Mitteilungen , die Erzberger über den Ab¬
schluß des Waffenstillstands zu machen habe.

Rücktritt des tschechischen Kabinetts.
Berlin , 14. Sept . „Kanandy Listy" meldet, daß das

Kabinett Tusar in dem auf Dienstag anberaumten Minister»
rat wegeri der unhaltbaren Verhältnisse in der Koalition den
Rücktritt beschließen wird.

Die Kohlenförberuug in Belgien.
Brüssel, 14. Sept . Die Kohlenförderung in den bel¬

gischen Bergwerken hat die Höhe vor dem Krieg wieder er¬
reicht. Im Juli wurden von 157217 Grubenarbeitern
1911 480 Tonnen gefördert, daS sind ebensoviel wie im Juli
1913.

Weigerung der südslawischen Regierung.
Klagenfurt , 14. Sept . Wie bestimmt verlautet, weigert

sich die südslawische Regierung entschieden, der Forderung
der interalliierten Kommission nach Entfernung allen Mili¬
tärs aus der ersten Zone nachzugeben. Die Südslawen
wollen unbedingt einen Teil des Militärs im Abstimmungs¬
gebiet belassen. Für die Kommission scheint eS kein anderes
Mittel zu geben, als mit Hilfe deS Militärs der Alliierten
den Anordnungen Nachdruck zu verschaffen. An dem terro
ristischen Treiben in der ersten Zone ist hauptsächlich die
südslawische Verwaltung schuld, die von den Beamten bei
Androhung sofortiger Entlastung auSgeübt werden muß. ES
ist wieder eine Reihe von empörenden Uebergriffen von süd¬
slawischer Seite bekannt geworden.

Die Not der Oberschlefier.
Berlin . 14. Sept . Dem „Berl . Tageblatt " wird geschrie¬

ben : Die öffentliche Sicherheit in Oberschlesien kann erst dann
wieder hergestellt werden, wenn die französischen Beamten
entfernt werden, welche das polnische Bandenwesen begün¬
stigt haben.

Im „Vorwärts " wird mitgeteilt. daß di« Befürchtungen
wegen eines neuen Polenputsches zwar übertrieben sein
könnten ; solange aber die Entente sich nicht entschließe, einen
festen Abstimmungstermin anzusetzen, solange werde auch
die Nervosität und Unruhe in Oberschlesien andauern.

- In einer Zuschrift an den „Vorwärts " aus Oberschlefien
heißt es : Von deutscher Seite wird mit allen Kräften auf
die Beruhigung und die Vermeidung neuen Blutvergießens
hingearbeitet. Leider werden diese Bemühungen nicht nur
durch das Vorgehen der Polen , sondern durch die immer
wieder zu Tage tretende antideutsche Parteilichkeit der Fran¬
zosen durchkreuzt.

Die „Germania " hält eS für unbedingt notwendig, daß
der Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten des Reichstags
der sich in seiner nächsten Sitzung mit der oberschlestschen
Frage befassen wolle, nicht erst Ende dieses Monats zusam-
mentritt . Das Blatt wünscht, daß der Ausschuß der schweren
Gefahr, in der sich die Provinz befinde, durch unverzügliche
Anberaumung des Sitzungstages auf einen möglichst nahen
Termin Rechnung trage.

Frankreich gegen Rußland.
Frankfurt a. M , 14. Sept . Die Frankfurter Zeitung

meldet aus Stockholm: Eine Reihes von Anzeichen deuten
darauf hin, daß Frankreich einen neuen Schlag gegen Sow¬
jet-Rußland vorbereitet, dessen erstes Ziel die Eroberung der
getreidereichenUkraine sein wird. Das französische Ultima¬
tum über die Freilassung der in Rußland befindlichen Fran¬
zosen wird die formelle Grundlage für das Vorgehen der
französischen Flotte und der französischen Truppen an der
Küste des Schwarzen Meeres bieten. Mit diesem Plane steht
auch die Umgruppierung der WrangelschenTruppen im Zu-

KSr die Schrtflleitung verant» »rtNch Ariedrich Wilhelm Schmidt, «a « r»
Druck und » rrl«, d«r » . « . ZatfrVschrn Bucht,ru«erri Stark 8 »ts»r>,

ttmrnryr Bekanntmachungen.
Auf die im Ttaatsanzekger Nr . 205 erschienene Verfügung

des Ernährungsministeriums über das Verbot der Herstel»
l«ug von Branntwein Obst vom 8. Sept . d. Ir . wird
htemit ganz besonder» hingewiesen. Hienach d- rje« Obst
und Obsterzeugniffe zu» Branntwei »herst«lln«g « cht ver-
wendel werke». Verbote » ist « ,ch » i»schl« en zum
Zweck der B nm »t « elaherstell » » tz. 994

Nagold, den 11. Sept . 1920. Oberamt : Münz.



Oberamt Nogokd. »p« .

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche!
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrachen im Ge¬

höfte des 3oh . Georg Bayer , Landwirt iu Gttmannsweiler.
Aus Grund des Viehseuchengesetzes und der 182 bis

192 der Min .Veifügung hiezu vom II . Juli 1912 (R .Bi.
E . 317 ff.) ergehen folgende Anordnungen:

X. Sperrbezirk: Die Gemeinde Ettmannsweiler mit
Markung.

Im Hinblick auf den Stand der Feldgeschäfle wird jedoch
gestattet, daß Klauenvieh der nichtverseuchte« Gehöfte zur
Arbeit verwendet werden darf, soweit nicht einzelne dieser
Gehöfte als besonders gefährdet bezeichnet sind.

8 . Beobachtuugsgebtet: Beuren,Simmersfeld. Ueberberg.
6 . In den Umkreis von IS Klm . um den Seuchenorl

werden einbezogen sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks
mit Ausnahme von Gültlingen , Jselshausen . Schietingen,
Eulz , Ober- und Unteitolheim und folgende Gemeinden der
Nachbaroberämter:

1. im Oberamt Ealw : Hoinberg , Zwerenberg. Martins-
moos, Aichhalven. Bergorte. Agenbach, Obertollwangen,
Breitenbeig . Oberhaugstett. Neubulach, Altbulach. Holzbronn.
Sommenhardt . Teinach, Zaoelstein, Altburg , Oberreichenbach,
Röthenbach. Würzbach, Neuwciler, Liebelsberg. Schmieh.
Emberg.

2.  im Oberamt Neuenbürg : Enzklösterle und Wildbad.
3. im Lberamt Freudenstadt : Schwarzenberg. Baiers-

dronn , Klosterreichenbach, Ober u. Untermusbach, Hallwangen.
Hörschweiler, Thumlingen . Cresbach, Heizogswciler, Durr-
weiler, Psalzgrafenweiler, Edelweiler, Jgelsberg , Erzgrube,
Wörnersberg Grömbach. Hochdorf, Göltelfingen, Besenseld,
Hutzenbach, Röth, Heselbach.

4. im Oberamt Horb : Lützenhardr und Salzsteiten.
5. im Bez .-Aryt Gernsbach : Forbach, Gausbach, Langen¬

brand und Reichenral.
Im übrigen gelten die gleichen Bestimmungen wie bei

dem Seuchenfall in Emmingen.
Münz.

Oderamr Nagold.
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - and Klauenseuche ist ausgebrochen im Ge¬
höfte des

Philipp Herrn, Bauers in Fünsbronn.
Auf Grund des BiehseuchengesetzeS und der ZZ 182—192

der Min .-Verfügnng hiezu vom II . Juli 1912(R .B. S . 317 ff.)
ergehen felgende An oi düngen:

X. Sperrbezirk: Die Gemeinde Fünfbronn mit Markung.
Im Hinblick auf den Stand der Feldgeschäfle wird jedoch

gestaltet, daß Klauenvieh der nichtverseuchten Gehöfte zur
Arbeit verwendet werden darf, soweit nicht einzelne dieser
Gehöfte als besonders gefährdet bezeichnet sind.

6 . Beobachlungsgebiet : Simmersfeld.
0 3n den Umkreis von 18 Klm. um den Seucheckort

werden einbezogen sämtliche Gemeinden des Obecamlsbezirks
mit Ausnahme von Emmingen , Gülllingen , Jselshausen,
Nagold, Schietingen, Sulz , Ober- und Untertalheim und
Wildberg, und folgende Gemeinden der Nachbarorerämter:

1. im Oberamt kalw : Hornberg, Zwerenberg, Aich-
Halden, Vergölte , Martinsmoos , Neuweiler, Oberhaugstett,
Reubulach, Liebelsberg, Breitenberq, Einberg, Schmieh, Würz¬
bach. Agenbach, Oberkollwangen;

2.  im Oberamt Neuenbürg : Enzklösterle, Wildbad;
3 im Oberamt Frendenstadt: Schwarzenberg. Besen¬

seid. Huzenbach, Göttelfingen, Hochdorf, Grömbach, Wörners¬
berg, Psalzgrafenweiler, Cresbach, Herzogsweiler, Hirschweiler,
Durrweiler , Edelweiler, Erzgrube, Jgelsberg , Klosterreichen¬
bach, Ober- und Untermusbach, Grüntal , Hallwangen, Baiers-
bronn , Heseibach, Röth ; !

4. im Oberamt Horb: Lützeuhardl und Salzstetten; j
5 im Bezirksamt Gernsbach: Langenbrand, Bermers- !

bach, Gausbach, Forbach, Reichental. z
Im übrigen gelten dies gleichen Bestimmungen wie beim i

Seuchenfall in Emmingen . 997
Nagold, den 13. Sepi . 1920. Oberarm : Münz.  >

Die Maul - und Klauenseuche ist in Würzbach und s
Alzenberg Oberamt Calw ausgebrochen. 99S s

NäLZkls den 13. Sept . 1920. Oberamt : Münz.

St«a Mlsenvtt 81
«erden bei Pstomm, Rauser
Wwe., Echittenhelm, Schmid
Fr ., Schuon Wwe. >25 8
Schweizer-Käse L 6. p.
Pfund abgegeben.

Nagold. 13. 9. 20. 992
Städt .Nahrungsmittelamt.

Sonntag Abend Haupt¬
bahnhof Nagold 1002

wcherWerhilt
mlmn.

Wiederbriuger erhält hohe
Belohnung. Abzugeben bei
der Geschäftsstelled. Bl.

Ettmansweiler.
Einen 1003

Zum sofortigen Eintritt  wird ein zuverlässiger
Landwirt als 964

Milchkontrolleur
gesucht. Derselbe muß melken können und die Befähigung
haben, die Milchergiebigkeit der Kühe festznstellen.

Angebote mit gebenslauf und Angabe der Ansprüche
find zu richten an die

" InMelr d« 0»«« RsM.

Knecht
für die Landwirtschaft und
als guten Pferdepfleger sucht
alsbald

Faißt
zum „Grünen Baum ".

96« kisxolck, 13. 8»ptamder 1926.

Heute nackmittax ' /«3 Okr versckiecl ^ nkt unser t. Vater,
krucl« , Lckrvuxer, 8ckvieler - unrt Ornkvater

l_0UI8 Ksppisr
rur Wsicliusl

im Xlter von 82 latrren
Ilm 8tUIe Deilnakme bitten ün dl amen cler trauernden

Hinterbliebenen
clis Qsseiiwistsr Zappler.

öeercligunx : lMtvvock nackmiltag 2 vkr.

Abgabe von
Brot» «nd Butterkarten

aw Mittwoch de » 15 . ds . Mts.
für von 8 —II Uhr

Q L „ Ä—5 Uhr.
Die Marken müssen sofort nachgezählt werde», da später
" ' 991

Städt . Nahrungsmittelamt.
kein Ersatz geleistet wird.

Nagold, 13. Sept . 1920.

Gültstein OA. Herreuberg.
Eisenbahnstation.

StamWz-
BerltlNlf.

Am Donnerstag den IS. Septbr . d. 3s . kommen in
hiesigem Gemeindewald zum Verkauf:

8UmWitte mtz«s. Ü.81 Kv.
eWe Ztm-ki WitersUW).

18« M Bm- l. W-reilhii(SGlh-Iz)
18—36 cm Durchmesser mit zus. 13 Fm.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr auf der Gültsteiner
Steige. 962

Waldmeister BrSuuiug.

Stuttgart -Sbhause».

kovkrsik-Hnlsliung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung ge¬

statten wir unS, Verwandte, Freunde und Bekannte
zu unserer am

Donnerstag den 16. September 1920
im Gasthaus z. „Sovne " in Ebhausen statlfindendeu
Hochzeitsfeier sekundlichst einzuladen.

Ms Weidm- BntiW
Sekretär in Stuttgart

Sohn des j-Jvh Weidner
Finanzrats

zuletzt in Heilbronn.

Tochter des
Georg Held
Mechaniker

in Ebhausen.
Kirchgang 1l*/s Nhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung (
entgegenzunehmen. ,

Herrenberg.
Bon Mittwoch früh ab

steht in meiner Stallung ein großer Transport

schöne, jüngere, gute

MeiiqWe
zum Verkauf, wozu ich Kauf-
uud Tauschliebhaber freuudlichst
eiulade.

987 Max Wolf, r->4.

1004 Wildberg, den 13. Sept. 1920

Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten. Freunden und Be¬

kannten teilen wir die traurige Nachricht mit, daß
uns unser lieber, lreübesorgter Gatte , Sohn , Schwie¬
gersohn, Bruder und Schwager

Sesrg Ifsget
LbilfsrvärLer

im Alter von 26 Jahren durch einen Ilnglückssall
entrissen wurde.

In tiefer Trauer
die Gattin : Maria Hagel , geb. Ohngemach,
die Eltern . 3ohannes Hagel mit Familie , E

die Schwiegereltern: Georg Ohngemach mit Familie . W
Die Beerdigung findet Mittwoch den 15. Sepr . —

nachm. 3 Uhr statt.

Eine guterhatlene 931

1PllllttlNMIstMe
(10—12 Personen)

8 KUMM.
8 eiserne Sabeln.
We i SiMsell

hat preiswert
zu verkaufen.

Konrad Dingler
E f f r i n g e n.

Neue 978

Säcke
gute Qnali .ät . 2 Zir . fassend

einpftehlt
K. Ldörksrät, Mlabsrg.

BreiSgauer

vorrätig bei 37l
G . Eberhardt

Wildberg.

kSiMIll
UWSkM
Lokoskett

bei 989-

M . KM, äsWlil.
Nagold

Einen Wurf 998

Milchschweine
verkauft am nächsten Mitt¬
woch vormittag 11 Nhr

Gottlieb Kapp.
Nagold looo

1 Zimmer
für einen Herrn sofort oder
später zu verrwetcn.

_Fr . Echittenhelm.
Nagold.

! Mrtschaftsgerät!
Am Donnerstag , den 16. Septbr ., mittags 1 Uhr^

verkaufe ich: 1005
4 Wirtschrrftstische(gedrehte Füße)
aus Buchenholz «nd poliert . 4 Bänke
mit Lehnen» sowie 24 Sessel.
Dir Stücke sind gut erhalten u d bereits neu.

Karl Friedrich Hauser,
hinter« Gaffe 297.
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